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(54) Elektronisches Vorschaltgerät mit Überwachungsschaltung zum Erkennen des in einer
Gasentladungslampe auftretenden Gleichrichteffekts

(57) Ein elektronisches Vorschaltgerät für minde-
stens eine Gasentladungslampe (LA), vorzugsweise für
eine Leuchtstoffröhre, weist eine an eine Wechselspan-
nungsquelle (U0) anschließbare Gleichrichterschaltung
(2), eine an den Ausgang der Gleichrichterschaltung (2)
angeschlossenen Glättungsschaltung (3) zum Erzeu-
gen einer Zwischenkreisspannung (UZ) und einen mit
der Zwischenkreisspannung (UZ) gespeisten Wechsel-
richter (4) auf, an dessen Ausgang ein Anschlüsse für
die Lampe (LA) enthaltender Lastkreis (5) angeschlos-
sen ist. Ferner ist eine Überwachungsschaltung (10)

zum Erkennen eines in der Gasentladungslampe (LA)
auftretenden Gleichrichteffekts vorgesehen, welche ein
Filter (11) enthält, mittels welchem aus der Lampen-
spannung der durch einen Gleichrichteffekt entstehen-
den Gleichspannungsanteil ermittelt wird. Die Überwa-
chungsschaltung enthält ferner eine Auswerteschaltung
(10), mittels welcher festgestellt wird, ob der Gleich-
spannungsanteil innerhalb oder außerhalb eines zuläs-
sigen Bereiches liegt, wobei eine Lage außerhalb des
zulässigen Bereiches ein Anzeichen für das Vorliegen
eines Gleichrichteffekts ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein elektro-
nisches Vorschaltgerät zum Betreiben mindestens einer
Gasentladungslampe, welches eine Überwachungs-
schaltung aufweist, mit deren Hilfe ein in der Gasentla-
dungslampe auftretender Gleichrichteffekt erkannt wer-
den kann.
[0002] Wie bei anderen Lampen auch, tritt bei Gas-
entladungslampen aufgrund von Abnutzungserschei-
nungen der Heizwendeln am Ende der Lebensdauer der
Gasentladungslampe der Effekt auf, dass sich die Lam-
penelektroden mit der Zeit ungleichmäßig abnutzen
bzw. die Abtragung der Emissionsschichten auf den
Lampenelektroden unterschiedlich ist. Als Folge dieser
unterschiedlichen Abnutzung entstehen Unterschiede
im Emissionsvermögen der beiden Lampenelektroden.
[0003] Dieses unterschiedliche Emissionsvermögen
hat zur Folge, dass von der einen Lampenelektrode zu
der anderen ein höherer Strom fließt als in ungekehrter
Richtung, so dass der zeitliche Verlauf des Lampen-
stroms während einer der beiden Halbwellen eine Über-
höhung aufweist. Durch die unterschiedliche Abtragung
der beiden Lampenelektroden entstehen somit Asym-
metrien, die nicht nur ein stärkeres Lichtflimmern am Le-
bensdauerende der Gasentladungslampe hervorrufen,
sondern im Extremfall zu einem Betrieb nur während ei-
ner Halbwelle führen. Die Gasentladungslampe wirkt in
diesem Fall wie ein Gleichrichter, weshalb dieser Effekt
auch als sog. "Gleichrichteffekt" bezeichnet wird.
[0004] Eine weitere Folge des zuvor erläuterten
Gleichrichteffekts besteht darin, dass sich die stärker
abgenutzte Elektrode bei Inbetriebnahme der Gasent-
ladungslampe stärker erhitzt, da die Austrittsarbeit die-
ser Elektrode höher ist. Dieser Effekt kann insbesonde-
re bei dünnen Leuchtstoffröhren zu einer Gefährdung
für die Umgebung führen, da aufgrund des geringen
Durchmessers der Lampen zwangsläufig auch eine ver-
stärkte Erwärmung auftritt. Diese Erwärmung kann so-
gar so weit gehen, dass Teile des Lampenglaskolbens
schmelzen.
[0005] Um den bei einer Gasentladungslampe auftre-
tenden Gleichrichteffekt zu erkennen, ist aus der WO
99/34647 A1 bekannt, die an einer zu überwachenden
Gasentladungslampe anliegende Lampenspannung
oder eine davon abhängige Größe zu erfassen und über
eine oder mehrere Halbwellen zu integrieren. Falls das
Integrationsergebnis von einem vorgegebenen Sollwert
abweicht, wird dies als das Vorliegen eines Gleichricht-
effekts interpretiert. Diese Lösung ermöglicht es, den
Gleichrichteffekt in beiden Richtungen zu erkennen, al-
so unabhängig davon, welche der beiden Lampenwen-
deln stärker abgenützt ist.
[0006] Die aus der WO 99/34647 A1 bekannte Lö-
sung ermöglicht somit eine zuverlässige Erkennung des
Gleichrichteffekts, wobei hierzu allerdings ein zusätzli-
ches Bauelement in Form eines Integrators notwendig
ist. Bei der Gestaltung neuer elektronischer Vorschalt-

geräte besteht allerdings das Erfordernis, zusätzliche
Bauelemente weitestgehend zu vermeiden. Der vorlie-
genden Erfindung liegt daher Aufgabe zugrunde, eine
alternative Möglichkeit zum Erkennen eines Gleichricht-
effekts anzugeben, welche möglichst einfach realisiert
werden kann.
[0007] Die Aufgabe wird durch ein elektronisches Vor-
schaltgerät, welches die Merkmale des Anspruches 1
aufweist, gelöst. Erfindungsgemäß enthält die Überwa-
chungsschaltung ein Filter, mittels welchem aus der
Lampenspannung der durch einen Gleichrichteffekt ent-
stehenden Gleichspannungsanteil ermittelt wird. Ferner
ist eine Auswerteschaltung vorgesehen, mittels welcher
festgestellt wird, ob der Gleichspannungsanteil inner-
halb oder außerhalb eines zulässigen Bereiches liegt,
wobei eine Lage außerhalb des zulässigen Bereiches
ein Anzeichen für das Vorliegen eines Gleichrichteffekts
ist.
[0008] Vorzugsweise wird das Filter durch einen an
den Lastkreis angeschlossenen Spannungsteiler gebil-
det, über dem die Lampenspannung abfällt, wobei ein
unterer Widerstand des Spannungsteilers von einem
Kondensator überbrückt wird. Dieser Kondensator hat
die Aufgabe, den Wechselstromanteil der zu messen-
den Spannung weitgehend zu unterdrücken, so dass an
dem Verbindungspunkt der den Spannungsteiler bilden-
den Widerstände, an dem die Messspannung für die
Auswerteschaltung abgenommen wird, eine Gleich-
spannung entsteht, die von einer geringen Wechsel-
spannung überlagert ist. Durch diese erfindungsgemä-
ße Schaltung werden somit die Verhältnisse an der
Lampe, bei der der Wechselstromanteil sehr viel höher
ist als der evtl. Gleichstromanteil, weitestgehend umge-
kehrt, so dass anschließend eine einfache Auswertung
ermöglicht wird. Diese Schaltung zeichnet sich durch ih-
ren einfachen Aufbau aus, der eine weitgehende Inte-
gration der gesamten Schaltung ermöglicht.
[0009] Weiterbildungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche. So kann zur Erleichterung
der Auswertung der abgegriffenen Messspannung vor-
gesehen sein, die Messspannung zuvor um einen vor-
gegebenen Wert in einen positiven Bereich anzuheben.
Dies kann beispielsweise durch eine Stromquelle erfol-
gen, die an eine den Spannungsteiler mit der Auswer-
teschaltung verbindende Messleitung angeschlossen
wird. Alternativ dazu besteht die Möglichkeit, an die
Messleitung einen Widerstand anzuschließen, dessen
weiterer Anschluss mit einem positiven Versorgungspo-
tential verbunden wird.
[0010] Die Auswertung der der Auswerteschaltung
zugeführten Messspannung kann auf einfache Weise
mit Hilfe von Komparatoren erfolgen, die feststellen, ob
die Messspannung einen oberen oder unteren Grenz-
wert überschreitet. Vorzugsweise wird jedoch die
Messspannung mit Hilfe eines Analog/Digital-Wandlers
in einen aus mindesten 2 bit bestehenden Digitalwert
umgesetzt und anschließend auf digitale Weise auswer-
tet. Diese Variante ermöglicht eine größere Genauigkeit
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und Zuverlässigkeit bei der Bestimmung des Gleich-
richteffekts und trägt zusätzlich zum Integrieren der
Schaltung bei.
[0011] Das Ausgestalten der Auswerteschaltung in
digitaler Form ist insbesondere dann von Vorteil, wenn
das elektronische Vorschaltgeräte eine Steuerschal-
tung aufweist, die ebenfalls überwiegend oder vollstän-
dig digital arbeitet. Eine weitere vorteilhafte Weiterbil-
dung der Erfindung besteht deshalb darin, dass eine
Steuerschaltung vorgesehen ist, die mindestens einen
Betriebsparameter einer durch einen Schaltregler gebil-
deten Glättungsschaltung zum Erzeugen einer Zwi-
schenkreisspannung erfasst und einen steuerbaren
Schalter des Schaltreglers in Abhängigkeit von dem
Wert des erfassten Betriebsparameters ansteuert, wo-
bei der erfasste Betriebsparameter mit Hilfe eines Ana-
log/Digital-Wandlers in einen aus mindestens 2 bit be-
stehenden Digitalwert umgesetzt wird und die Steuer-
schaltung auf Basis dieses Digitalwerts in einem digita-
len Regelteils eine Schaltinformation zum Betreiben des
Schalters berechnet. Diese Schaltinformation wird an-
schließend an eine Treiberschaltung übermittelt, die
diese in ein entsprechendes Steuersignal zum Ansteu-
ern des Schalters umsetzt.
[0012] Bei dieser vorteilhaften Weiterbildung wird so-
mit die Regelung der Zwischenkreisspannung digital
und mit einer Genauigkeit von mehr als 2 bit realisiert,
wodurch zum einen eine sehr hohe Stabilität für die Re-
gelung erzielt wird und zum anderen eine Schaltung er-
halten wird, die nur wenig Platz in Anspruch nimmt. In
Weiterbildung dieses Gedankens kann vorgesehen
sein, ferner mindestens einen Betriebsparameter des
Lastkreises zu erfassen, diesen ebenfalls in einen aus
mindestens 2 bit bestehenden Digitalwert umzusetzen
und Schaltinformationen zum Betreiben des Wechsel-
richters zu berechnen.
[0013] Ist - wie zuvor beschrieben - die Überwa-
chungsschaltung zum Erkennen des Gleichrichteffekts
ebenfalls zumindest teilweise digital ausgeführt, so
kann bei einer ebenfalls digitalen Gestaltung der Regel-
kreise für die Zwischenkreisspannung und den Wech-
selrichter eine hohe Integration der gesamten Schal-
tung erreicht werden.
[0014] Insbesondere kann vorgesehen sein, anstelle
einer Vielzahl von Analog/Digital-Wandler einen einzi-
gen vorzusehen, der zum Umsetzen aller erfassten Be-
triebsparameter oder Messwerte im Zeitmultiplex für die
jeweiligen Regelkreise bzw. die Überwachungsschal-
tung arbeitet. Vorzugsweise setzten der bzw. die Ana-
log/Digital-Wandler die erfassten Werte in Digitalwerte
mit einer Genauigkeit von 12 bit um.
[0015] Im folgenden soll die Erfindung anhand der
beiliegenden Zeichnungen näher erläutert werden. Es
zeigen:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen elektronischen
Vorschaltgeräts mit einer Überwa-

chungsschaltung zum Erkennen eines
Gleichrichteffekts;

Fig. 2 und 3 Diagramme zur Verdeutlichung der
Auswertung des Messsignals zum Er-
kennen des Gleichrichteffekts; und

Fig. 4 eine Variante des erfindungsgemäßen
Vorschaltgerätes.

[0016] Das in Fig. 1 dargestellte elektronische Vor-
schaltgerät ist eingangsseitig über ein Hochfrequenzfil-
ter 1 an die Netzversorgungsspannung U0 angeschlos-
sen. Am Ausgang des Hochfrequenzfilters 1 befindet
sich eine Gleichrichterschaltung 2 in Form eines Voll-
brückengleichrichters, welche die Netzversorgungs-
spannung U0 in eine gleichgerichtete Eingangsspan-
nung für die Glättungsschaltung 3 umsetzt. Die Glät-
tungsschaltung 3 dient zur Oberwellenfilterung und
Glättung der gleichgerichteten Versorgungsspannung
und umfasst einen Glättungskondensator C1 sowie ei-
nen eine Induktivität L1, einen steuerbaren Schalter in
Form eines MOS-Feldeffekttransistors S1 und eine Di-
ode D1 aufweisenden Hochsetzsteller. Anstelle des hier
verwendeten Hochsetzstellers können allerdings auch
andere Schaltregler-Typen verwendet werden.
[0017] Durch ein entsprechendes Schalten des
MOS-Feldeffekttransistors S1 wird eine über dem sich
die Glättungsschaltung 3 anschließenden Speicherkon-
densator C2 anliegende Zwischenkreisspannung UZ er-
zeugt, die dem Wechselrichter 4 zugeführt wird. Der
Wechselrichter 4 wird durch zwei weitere MOS-Feldef-
fekttransistoren S2 und S3, die in einer Halbbrückenan-
ordnung angeordnet sind, gebildet. Durch ein alternie-
rendes hochfrequentes Ansteuern der beiden Feldef-
fekttransistoren S2, S3 wird an deren Mittenabgriff eine
Wechselspannung erzeugt, die dem Lastkreis 5 mit der
daran angeschlossenen Gasentladungslampe LA zu-
geführt wird. Bei dieser Gasentladungslampe LA kann
es sich insbesondere um eine Leuchtstoffröhre han-
deln.
[0018] Das Ansteuern der drei MOS-Feldeffekttransi-
storen S1 bis S3 der Glättungsschaltung 3 und des
Wechselrichters 4 erfolgt durch eine Steuerschaltung 6,
welche entsprechende Schaltinformationen erzeugt
und an eine Treiberschaltung 7 übermittelt. Die Treiber-
schaltung 7 setzt die von der Steuerschaltung 6 erzeug-
ten Schaltinformationen in entsprechende Steuersigna-
le für die Gates der drei MOS-Feldeffekttransistoren S1
bis S3 um. Diese Schaltinformationen werden dabei un-
ter Berücksichtigung mehrerer Betriebsparameter er-
zeugt, die an verschiedenen Stellen der Glättungsschal-
tung 3 und des Lastkreises 5 abgegriffen und der Steu-
erschaltung 6 zugeführt werden. Zum Regeln der Zwi-
schenkreisspannung UZ werden zum einen die Zwi-
schenkreisspannung Uz selbst sowie der durch die In-
duktivität L1 fließende Strom bzw. ein diesem Strom IL
entsprechender Spannungswert gemessen. Der für die
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Regelung des Wechselrichters 4 erfasste Betriebspara-
meter wird dem Lastkreis 5 entnommen und entspricht
beispielsweise der Lampenspannung oder dem Lam-
penstrom.
[0019] Beide auf die oben beschriebene Weise gebil-
deten Regelkreise sind digital ausgeführt. Die Steuer-
schaltung 6 weist hierzu eingangsseitig drei Analog/Di-
gital-Wandler ADC 1 bis ADC 3 auf, welche die von der
Glättungsschaltung 3 bzw. dem Lastkreis 5 entnomme-
nen analogen Betriebsparameter in Digitalwerte mit ei-
ner Genauigkeit von mindestens 2 bit, vorzugsweise
von 12 bit umsetzen. Die drei Digitalwerte werden an-
schließend einem Rechenblock 8 zugeführt, der unter
Berücksichtung dieser aktuellen Betriebsparameter
Steuersignale für die drei Schaltelemente S1 bis S2 be-
rechnet und an die Treiberschaltung 7 übermittelt. Diese
digitale Ausführung ermöglicht zum einen eine sehr ge-
naue Regelung der Zwischenkreisspannung Uz und der
Leistung für die Lampe LA und bietet zum anderen die
Möglichkeit, die Steuerschaltung 6 weitgehend zu inte-
grieren und damit sehr kompakt zu gestalten. Im vorlie-
genden Beispiel ist die Steuereinheit 6 als sog. anwen-
dungsspezifische integrierte Schaltung (application
specific integration circuit - ASIC) ausgebildet. Eine
Synchronisation der verschiedenen Komponenten der
Steuerschaltung 6 erfolgt über einen zentralen Taktge-
ber 9, der entsprechende Taktsignale an die verschie-
denen Einheiten übermittelt.
[0020] Im folgenden soll nunmehr die erfindungsge-
mäße Überwachungsschaltung zum Erkennen eines
Gleichrichteffekts in der Lampe LA erläutert werden.
Hierzu ist eine Auswerteschaltung 10 vorgesehen, die
ebenfalls in die Steuerschaltung 6 integriert ist. Zum Er-
kennen des Gleichrichteffekts ist der Lampe LA ein aus
drei Widerständen R1 bis R3 und einem Kondensator
C3 gebildeter Spannungsteiler 11 parallelgeschaltet, an
dem ein Messsignal abgegriffen und der Auswerte-
schaltung 10 zugeführt wird. Der untere Zweig des
Spannungsteilers 11 enthält dabei eine Parallelschal-
tung aus dem Widerstand R3 und dem Kondensator C3,
wobei zwischen dieser Parallelschaltung und dem Ab-
griffpunkt für das Messsignal ein weiterer Widerstand
R2 angeordnet ist. Dabei wird das Messsignal wieder-
um durch einen vierten Analog/Digital-Wandler ADC4 in
einen aus mindestens 2 bit - vorzugsweise aus 12 bit -
bestehenden Digitalwert umgesetzt und anschließend
von der Auswerteschaltung 10 in digitaler Weise verar-
beitet bzw. ausgewertet.
[0021] Die Funktion dieses Spannungsteilers 11 kann
den Figuren 2a und 2b entnommen werden, die zum ei-
nen den zeitlichen Verlauf der Lampenspannung ULA
(Fig. 2a) und zum anderen das am Verbindungspunkt
zwischen den beiden Widerständen R1 und R2 abge-
griffene und der Steuerschaltung 6 zugeführte Ein-
gangssignal Ui (Fig. 2b) darstellen. Die Aufgabe des
Kondensators C3 besteht darin, den Wechselstroman-
teil der Lampenspannung ULA weitgehend zu unterdrük-
ken. Aus dem in Fig. 2a dargestellten an der Lampe an-

liegenden Spannungssignal ULA, das im wesentlichen
aus einem Wechselstromsignal mit einem sehr geringen
- durch die strichpunktierte Linie dargestellten - Gleich-
spannungsanteil besteht, wird dementsprechend ein
Gleichspannungssignal gebildet und der Steuerschal-
tung 6 zugeführt, das von einer lediglich geringen Wech-
selspannung überlagert ist. Der Spannungsteiler 11 hat
somit die Funktion eines Filters, das die an der Lampe
LA vorliegenden Verhältnisse weitgehend umkehrt.
[0022] Um die Verarbeitung des Eingangssignal Ui
durch den Analog/Digital-Wandler ADC4 zu vereinfa-
chen, wird dieses mit einer off-set-Spannung ∆U belegt
und in einen positiven Bereich angehoben. Dies erfolgt
durch eine interne Stromquelle Iq innerhalb der Steuer-
schaltung 6, welche über einen steuerbaren Schalter Sq
an die den Spannungsteiler 11 mit der Auswerteschal-
tung 10 verbindende Messleitung 12 angeschlossen
werden kann. Das Ansteuern dieses Schaltelements Sq
erfolgt dabei durch die Auswerteschaltung 10. Das sich
auf diese Weise ergebende und von der Auswerteschal-
tung 10 tatsächlich auszuwertende Signal ist in Fig. 2c
dargestellt.
[0023] Im Idealfall, in dem an der Lampe LA gar kein
Gleichstromanteil anliegt, sollte das um den Wert ∆U
verschobene Messsignal Ui periodisch um diesen Wert
∆U schwanken. In dem in den Fig. 2a bis 2c dargestell-
ten Beispiel ist allerdings das Ausgangssignal, d.h. die
an der Lampe LA anliegende Spannung ULA bereits mit
einem gewissen Gleichstrom behaftet, so dass das
Messsignal U; ein wenig oberhalb des Referenzwertes
∆U liegt. Die Auswerteschaltung 10 bestimmt nun, ob
diese Abweichung von dem Referenzsignal ∆U eine
vorgegebene Höchstgrenze nach oben oder unten, was
in Fig. 2c durch die beiden gepunkteten Linien darge-
stellt ist, überschreitet. In dem hier dargestellten Bei-
spiel ist allerdings der Gleichstromanteil so gering, dass
zu keinem Zeitpunkt die Ober- oder Untergrenze über-
schritten wird, so dass kein Gleichrichteffekts festge-
stellt wird.
[0024] Bei dem in den Fig. 3a bis 3c dargestellten Bei-
spiel ist allerdings der Gleichspannungsanteil der an der
Lampe LA liegenden Lampenspannung ULA deutlich
höher, so dass die um die off-set-Spannung ∆U ver-
schobene Messspannung Ui mehrmals den oberen
Grenzwert überschreitet. Dies wird von der Auswerte-
schaltung 10 erkannt und als Vorliegen eines Gleich-
richteffekts interpretiert. Die Auswerteschaltung 10
übermittelt in Folge davon ein entsprechendes Signal
an den Rechenblock 8 der Steuerschaltung 6, der in Re-
aktion auf dieses Signal entweder das elektronische
Vorschaltgerät vollständig abschaltet oder zumindest
die der Lampe LA zugeführte Leistung reduziert, um ein
übermäßiges Erhitzen zu vermeiden.
[0025] Für die Dimensionierung des in dem Span-
nungsteiler 11 vorgesehenen Kondensators C3 gilt,
dass dieser nicht zu groß sein darf, da die Auswertung
ansonsten zu träge werden würde. Ferner wäre ein gro-
ßer Kondensator verhältnismäßig teuer und würde die
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Kosten der Schaltungsanordnung erhöhen. Auf der an-
deren Seite darf der Kondensator nicht zu klein sein, da
andernfalls die Unterdrückung des Wechselspannungs-
anteils nicht in ausreichender Weise erfolgt und dem-
entsprechend die Genauigkeit der Auswertung redu-
ziert werden würde.
[0026] Fig. 4 zeigt eine weitere Variante des erfin-
dungsgemäßen Vorschaltgeräts. Das Anheben des an
dem Spannungsteiler 11 abgegriffenen Messsignals er-
folgt hier nicht durch eine interne Stromquelle innerhalb
der Steuerschaltung 6, sondern durch einen mit der
Messleitung 12 verbundenen Widerstand R4, der mit
seinem anderen Anschluss mit einem positiven Versor-
gungsspannungspotential V+ verbunden ist. Wie auch
das in Fig. 1 dargestellte Ausführungsbeispiel zeichnet
sich diese Variante durch ihren einfachen Aufbau und
ihre hohen Zuverlässigkeit aus.
[0027] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Überwa-
chungsschaltung zum Erkennen des Gleichrichteffekts
besteht darin, dass die Schaltung sehr einfach ist und
keine komplizierten zusätzlichen Bauelemente benö-
tigt. Durch die digitale Verarbeitung des Messsignals Ui
wird zudem eine hohe Zuverlässigkeit beim Erkennen
eines Gleichrichteffekts gewährleistet, wobei ein
Gleichrichteffekt in beide Richtungen der Lampe LA er-
kannt werden kann. Im dargestellten Beispiel kann an-
stelle der vier Analog/Digital-Wandler ADC1 bis ADC4
auch lediglich ein einziger Analog/Digital-Wandler ver-
wendet werden, der zum verarbeiten der verschiedenen
Betriebsparameter bzw. Messwerte im Zeitmultiplex ar-
beitet. Eine andere Variante besteht darin, anstelle des
vierten Analog/Digital-Wandlers ADC4 zwei Kompera-
toren zu verwenden, um festzustellen, ob dass Messsi-
gnal außerhalb oder innerhalb des zulässigen Bereichs
liegt.

Patentansprüche

1. Elektronisches Vorschaltgerät für mindestens eine
Gasentladungslampe (LA), vorzugsweise für eine
Leuchtstoffröhre, mit einer an eine Wechselspan-
nungsquelle (U0) anschließbaren Gleichrichter-
schaltung (2), einer an den Ausgang der Gleich-
richterschaltung (2) angeschlossenen Glättungs-
schaltung (3) zum Erzeugen einer Zwischenkreis-
spannung (Uz) und einem mit der Zwischenkreis-
spannung (UZ) gespeisten Wechselrichter (4), an
dessen Ausgang ein Anschlüsse für die Lampe (LA)
enthaltender Lastkreis (5) angeschlossen ist,
sowie mit einer Überwachungsschaltung zum Er-
kennen eines in der Gasentladungslampe (LA) auf-
tretenden Gleichrichteffekts,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Überwachungsschaltung ein Filter (11)
enthält, mittels welchem aus der Lampenspannung
der durch einen Gleichrichteffekt entstehenden
Gleichspannungsanteil ermittelt wird,

und dass die Überwachungsschaltung ferner eine
Auswerteschaltung (10) enthält, mittels welcher
festgestellt wird, ob der Gleichspannungsanteil in-
nerhalb oder außerhalb eines zulässigen Bereiches
liegt, wobei eine Lage außerhalb des zulässigen
Bereiches ein Anzeichen für das Vorliegen eines
Gleichrichteffekts ist.

2. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Filter durch einen an den Lastkreis (5) an-
geschlossenen Spannungsteiler (11) gebildet wird,
wobei ein unterhalb des Abgriffpunktes des Span-
nungsteilers (11) angeordneter Widerstand (R3)
des Spannungsteilers (11) von einem Kondensator
(C3) überbrückt wird.

3. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der aus dem Widerstand (R3) und
dem Kondensator (C3) gebildeten Parallelschal-
tung und dem Abgriffpunkt eine weiterer Wider-
stand (R2) angeordnet ist.

4. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 2
oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die an dem Spannungsteiler (11) abgegriffene
Messspannung vor der Auswertung durch die Aus-
werteschaltung (10) um einen vorgegebenen Wert
in einen positiven Bereich angehoben wird.

5. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Anheben der Messspannung eine Strom-
quelle (Iq) vorgesehen ist, die an die den Span-
nungsteiler (11) mit der Auswerteschaltung (10)
verbindende Messleitung (12) anschließbar ist.

6. Elektronische Vorschaltgerät nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschließen der Stromquelle (Iq) über ein
von der Auswerteschaltung (10) angesteuertes
Schaltelement (Sq) erfolgt.

7. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Anheben der Messspannung ein an die
den Spannungsteiler (11) mit der Auswerteschal-
tung (10) verbindende Messleitung (12) ange-
schlossener Widerstand (R4) vorgesehen ist, der
mit seinem weiteren Anschluss an ein Versorgungs-
spannungspotential (V+) angeschlossen ist.

8. Elektronisches Vorschaltgerät nach einem der vor-
herigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die der Auswerteschaltung (10) zugeführte
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Messspannung mit Hilfe von Komparatoren mit ei-
nem oberen und unteren Grenzwert verglichen
wird.

9. Elektronisches Vorschaltgerät nach einem der An-
sprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die der Auswerteschaltung (10) zugeführte
Messspannung mit Hilfe eines Analog/Digital-
Wandlers (ADC4) in einen aus mindestens 2 bit be-
stehenden Digitalwert umgesetzt wird und die Aus-
werteschaltung (10) diesen Digitalwert auswertet.

10. Elektronisches Vorschaltgerät nach einem der vor-
herigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Glättungsschaltung (3) durch einen
Schaltregler gebildet wird und das Vorschaltgerät
ferner eine Steuerschaltung (6) aufweist, welche
mindestens einen Betriebsparameter (Ui, IL, UZ) der
Glättungsschaltung (3) erfasst und einen steuerba-
ren Schalter (S1) des Schaltreglers in Abhängigkeit
von dem Wert des erfassten Betriebsparameters
(Ui, IL, UZ) ansteuert,
wobei die Steuerschaltung (6) mindestens einen
Analog/Digital-Wandler (ADC1, ADC2) zum Umset-
zen des erfassten Betriebsparameters (Ui, IL, UZ)
in einen aus mindestens 2 bit bestehenden Digital-
wert aufweist,
und wobei die Steuerschaltung (6) auf Basis dieses
Digitalwerts in einem digitalen Regelkreis (8) eine
Schaltinformation zum Betreiben des steuerbaren
Schalters (S1) des Schaltreglers berechnet und an
eine Treiberschaltung (7) übermittelt, die diese
Schaltinformation in ein entsprechendes Steuersi-
gnal zum Ansteuern des Schalters (S1) umsetzt.

11. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerschaltung (6) die Zwischenkreis-
spannung (UZ) erfasst.

12. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 10
oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerschaltung (6) ferner mindestens ei-
nen Betriebsparameter des Lastkreises (5) erfasst,
wobei die Steuerschaltung (6) einen weiteren Ana-
log/Digital-Wandler (ADC3) zum Umsetzen dieses
Betriebsparameters in einen aus mindestens 2 bit
bestehenden Digitalwert aufweist, auf Basis dieses
Digitalwerts in einem digitalen Regelkreis (8) eine
Schaltinformation zum Betreiben des Wechselrich-
ters (4) berechnet und an die Treiberschaltung (7)
übermittelt, welche diese Schaltinformation in ein
entsprechendes Steuersignal zum Ansteuern des
Wechselrichters (4) umsetzt.

13. Elektronisches Vorschaltgerät nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerschaltung (6) den Lampenstrom er-
fasst.

14. Elektronisches Vorschaltgerät nach einem der An-
sprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auswerteschaltung (10) Bestandteil der
Steuerschaltung (6) ist.

15. Elektronisches Vorschaltgerät nach einem der An-
sprüche 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerschaltung (6) zum Umsetzen aller
erfassten Betriebsparameter oder Messwerte einen
einzigen im Zeitmultiplex arbeitenden Analog/Digi-
tal-Wandler aufweist.

16. Elektronisches Vorschaltgerät nach einem der An-
sprüche 10 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass der bzw. die Analog/Digital-Wandler
(ADC1-ADC4) den bzw. die erfassten Betriebspa-
rameter oder Messwerte in Digitalwerte mit einer
Genauigkeit von 12 bit umsetzen.

17. Elektronisches Vorschaltgerät nach einem der An-
sprüche 10 bis 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerschaltung (6) als anwendungsspe-
zifische integrierte Schaltung ausgebildet ist.

18. Elektronisches Vorschaltgerät nach einem der vor-
herigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auswerteschaltung (10) beim Erkennen
eines Gleichrichteffektes das Elektronisches Vor-
schaltgerät abschaltet.

19. Elektronisches Vorschaltgerät nach einem der An-
sprüche 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auswerteschaltung (10) beim Erkennen
eines Gleichrichteffektes die der Lampe (LA) zuge-
führte Leistung reduziert.
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